Einspruch gegen Patent auf Mais mit wohl bekannten Eigenschaften 

Patentrecherche zeigt alarmierende neue Fälle von Patenten auf Saatgut 

16. Mai 2023 / Heute legte Keine Patente auf Saatgut! gemeinsam mit niederländischen ZüchterInnen einen Einspruch gegen ein Patent auf Mais beim Europäischen Patentamt (EPA) in Den Haag ein. Das Patent EP 3380618 ist im Besitz der deutschen Firma KWS und richtet sich auf Maispflanzen, die zum Anbau in kälteren Regionen besonders geeignet sind und auch schon seit Jahren in Europa angebaut werden. Diese wurden mithilfe von Maispflanzen gezüchtet, die bereits dafür bekannt waren, dass sie eine Toleranz gegenüber gegenüber kälteren Anbaubedingungen aufweisen.

„Maispflanzen mit den beanspruchten Merkmalen gibt es seit vielen Jahren auf dem Markt. Diese Patente führen zu erheblichen rechtlichen Unsicherheiten und Kosten. Die Patentinhaber könnten versuchen, die Verwendung von bereits vorhandenen Sorten für die weitere Zucht zu blockieren“, sagt Grietje Raaphorst vom niederländischen Unternehmen Nordic Maize Breeding. 

Bisher garantieren die europäischen Gesetze, dass alle konventionell gezüchteten Sorten dazu verwendet werden können, um neue Sorten zu züchten und zu vermarkten. Doch das Patent beansprucht die Verwendung von allen Pflanzen mit den beschriebenen Eigenschaften für die weitere Zucht. Diese Situation verursacht erhebliche rechtliche Unsicherheiten für europäische ZüchterInnen. Die einzige Möglichkeit, weiter zu züchten, wäre Lizenzverträge mit den Patentinhabern abzuschließen, was neue Abhängigkeiten und zusätzliche Kosten verursachen würde. Die bisher garantierte Freiheit der Pflanzenzucht wäre damit beendet. Unter diesen Bedingungen würden nur die großen Konzerne überleben. 

“Technische Verfahren wie die Neue Gentechnik und Werkzeuge wie CRISPR/Cas werden in der Patentschrift erwähnt, um den Eindruck einer technischen Erfindung zu erwecken. Doch diese Verfahren kamen nicht zur Anwendung und sind auch nicht nötig, um die Pflanzen zu produzieren. Im Ergebnis verstößt das Patent gegen alle Regeln des Patentrechts: Es werden bereits existierende Pflanzen als Erfindungen beansprucht, es geht nicht um technische Verfahren und es werden Pflanzensorten beansprucht, deren Patentierung ausdrücklich verboten ist“, sagt Christoph Then von Keine Patente auf Saatgut!. 

Das Patent ist nur ein Beispiel für die Ergebnisse der jüngsten Patentrecherche von Keine Patente auf Saatgut!: Heute wird in Den Haag ein Bericht vorgestellt, der zeigt, dass allein im Jahr 2022 mehr als 20 Patente auf konventionell gezüchtete Pflanzen erteilt worden sind. Zudem wurden rund 100 weitere Patentanmeldungen veröffentlicht. 

„Diese Entwicklung hat auf Folgen für den Globalen Süden. Europa muss jetzt ein deutliches Zeichen setzen, um diesen Trend zu stoppen. Die politischen Entscheidungen müssen jetzt so bald wie möglich getroffen werden, ansonsten untergraben Patente auf Saatgut die weltweite Ernährungssicherheit.“, sagt Oxfam. 

Die internationale Koalition von Keine Patente auf Saatgut! verlangt eine Änderung in der aktuellen Auslegung der europäischen Patentrechte. „Es gibt einen schnellen und einfachen Weg, diese Patente zu stoppen: Die Auslegung der bestehenden Patentverbote muss korrigiert werden. Ein erstes Modellgesetz wurde gerade in Österreich beschlossen. Nun sollten auch andere nationale Patentgesetze angepasst werden und auch das EPA muss seine Regeln für die Auslegung des Europäischen Patentübereinkommens verändern“, sagt Arche Noah. 
